
Besprechungen

miıt Ott. Gerade dieser Akrzent autf dıe Indivi- che Gemeinschaften und Verhaltensregeln 1ım
dualıtät wırd nıcht NUuU der derzeıtgen Individua- geistlichen Gespräch. Die Vergewiısserung, die
lısıerung entsprechen, sondern grundlegender aus solcher Weghilfe werden kann,
och jene Gnade meınen, dıe uch ın (Gemeın- wiırd jener Freude ZUZULEC kommen, die der
schaftt den einzelnen sucht. Der 7zweıte eıl Ernsttall eınes geistliıchen Weges 1St. Iso eın
(143 {T:) „Itinerarıum“ überschrieben: Wegweı- Buch, das „Mystıik“ und „Politik“ nıcht aAuselIn-

anderreıßst, sondern lehrt, beıdes, auch ach demfür die Praxıs eınes geistlichen Lebens. In
diesem eıl sınd Worte geistlıcher Impulse eben- Beıispiel der Heılıgen, wohltuend miıteinander

verbinden. Bleistein SJentdecken WwI1e Kurzberichte ber geistlı-

DIESEM EFT

Obwohl sıch 198 / ıne eıgene Bischofssynode eıne Deftinition des Laıen bemühte, fand s1e keine
schlüssıge Antwort. Warum dıes nıcht gelıngen konnte, zeıgt DPETER NEUNER, Professor für Dogma-
tik der Unıiversıität München: Die rage 1St talsch gestellt.

Da! Gott allmächtig 1St, vehört VO  —; Anfang ZU christlıchen Glaubensbekenntnıis. Was dıes
ber bedeutet, 1St vielen unklar veworden. HERBERT FROHNHOFEN 11 Mi(verständnisse abbauen
und das alte Bekenntnis für unsere Zeıt fruchtbar machen.

uch In der deutschsprachıgen Gegenwartslıteratur spıelen bıblısche Texte eıne wichtige Rolle
BIRGIT LERMEN, Protessorin für Neuere Deutsche Literaturwissenschaft der Uniuversıität Köln,
bringt ıne große ahl VO Beıspıielen, denen deutlich wiırd, WI1E€e die utoren bıblısche Stotte und
Motive verarbeiten und welche Bedeutung dıe Literatur für den Umgang mıt der Bıbel hat

Das IThema Sterbehilte wırd ın den Ausschüssen des Europäischen Parlaments Ww1e uch ın einıgen
Ländern Ekuropas dıskutiert. LARS REUTER oibt eiınen kritiıschen Überblick ber dıe Rechtslage und
dıe verschıedenen Vorschläge.

Wıe tindet der einzelne dıe Normen tür se1ın sıttliches Handeln? Sınd die überkommenen utoriıt:
ten, TIradıtiıonen und Instıtutionen maßgebend, der MUu: selbst ın eıgener Einsicht und Entschei-
dung dıe für ıhn geltende sıttlıche Wahrheıt suchen? OSEF FUCHS, Professor der Päpstlichen Uni-
versıtät Gregoriana 1n Kom, erortert dieses Problem der sıttlıchen Selbststeuerung.

In der heutigen Phase der Geschichte, iın der vielen dıe Kontinuität fragwürdig geworden ISst, treten

Fundamentalısmen aller Art auf, W1€ (ISKAR KÖHLER, Protessor tür Universalgeschichte der Uni-
versıtät Freiburg, 1M Blick aut ıne Reihe gegenwärtiger Deutungsversuche zeıgt. Er VOT allem
dıe ede VO Ende der Geschichte un! die These, die Geschichte se1l sinnlos.
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